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Das neue AGB - ein Gesetz
der sozialen Sicherheit und Menschenwürde
Aus der Rede des Vorsitzenden des FDGB-BundesVorstandes, Abg. Harry Tisch, 
zur Begründung des Arbeitsgesetzbuchs vor der Volkskammer am 16. Juni 1977

In den zurückliegenden Jahren wurden in der gesell
schaftlichen Entwicklung der Deutschen Demokra
tischen Republik bedeutende Ergebnisse erreicht. Die 
Politik des VIII. und IX. Parteitages der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands, alles zu tun für das Wohl 
der arbeitenden Menschen, für das Glück unseres Vol
kes hat uns gut vorangebracht. Die Hauptaufgabe in 
ihrer untrennbaren Einheit von Wirtschafts- und So
zialpolitik hat große schöpferische Potenzen der Ge
sellschaft freigesetzt und zugleich das materielle und 
kulturelle Lebensniveau des Volkes erhöht.

All das hat nachhaltig auf die weitere Erhöhung der 
sozialen Sicherheit und Geborgenheit der Werktätigen 
und ihrer Familien gewirkt. Das sozialistische Bewußt
sein der Arbeiterklasse, der Werktätigen hat sich er
höht. Sichtbar wird dies in der umfassenden Mitwir
kung ah der Leitung und Planung der gesellschaftlichen 
Angelegenheiten.

Wie in unserer ganzen Gesellschaft hat sich beson
ders im Bereich der materiellen Produktion die sozia
listische Demokratie breit entfaltet. Ausdruck dafür ist 
der Aufschwung der Masseninitiative zur Verwirk
lichung unserer ökonomischen, sozialpolitischen und 
geistig-kulturellen Zielsetzungen, wie er sich gegenwär
tig im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 60. Jah
restages der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution 
zeigt. Zugleich entwickelten sich die Beziehungen der 
Werktätigen im Arbeitsprozeß entsprechend dem sozia
listischen Charakter der Arbeit und den Grundsätzen 
der sozialistischen Moral weiter.

Im Einklang mit diesen Hauptfaktoren unserer ge
sellschaftlichen Entwicklung wurde der Entwurf eines 
neuen Arbeitsgesetzbuches der Deutschen Demokra
tischen Republik erarbeitet. Die Bedeutung dieses Ge
setzentwurfs wird durch die Tatsache bestimmt, daß 
die Arbeit der wichtigste Bereich der sozialistischen Ge
sellschaft ist, von dem der Fortschritt der gesamten Ge
sellschaft entscheidend abhängt. Im Arbeitsprozeß ver
bringt der Mensch zudem einen großen Teil seines 
Lebens. Welche Bedingungen er hier vorf indet, wie sich 
die Beziehungen im Arbeitskollektiv gestalten, wie sein 
Wort, seine Gedanken und Erfahrungen geachtet wer
den, all das beeinflußt in bedeutendem Maße sein 
Wohlbefinden, seine Verbundenheit mit unserer sozia
listischen Heimat.

öffentliche Diskussion über den AGB-Entwurf

Der Entwurf des Arbeitsgesetzbuchs wurde in einer 
umfassenden Diskussion, an der über 5,8 Millionen 
Werktätige teilgenommen haben, beraten. Das ent
spricht dem bewährten Grundsatz, alles, was mit der 
Entwicklung des Sozialismus zusammenhängt, ver
trauensvoll und offen mit dem Volk zu besprechen. In 
dieser großen Aussprache gaben die Arbeiter, Ange
stellten und Angehörigen der Intelligenz ihre Zustim
mung und bekräftigten die Übereinstimmung ihrer Auf

fassungen und Interessen mit dem Inhalt des zur Dis
kussion gestellten Gesetzes.

Von dem Bestreben der Werktätigen, das neue Ar
beitsgesetzbuch konstruktiv mitzugestalten, zeugen 
auch die 147 806 Vorschläge, Hinweise und Anfragen, 
die unterbreitet wurden. Darin waren 39 533 Ände- 
rungs- und Ergänzungsvorschläge enthalten. Ein 
großer Teil dieser Vorschläge wurde mit 90 inhaltlichen 
und 144 redaktionellen Veränderungen im Entwurf be
rücksichtigt. Viele Vorschläge, die für die Ausarbeitung 
der Durchführungsbestimmungen zum Arbeitsgesetz
buch bzw. der Rahmenkollektivverträge von Bedeutung 
sind, wurden den zuständigen staatlichen oder gesell
schaftlichen Leitungen übergeben. Alle Einsender wer
den eine Antwort bekommen.

Somit wurde der Entwurf des Arbeitsgesetzbuchs 
von der Arbeiterklasse und allen Werktätigen aktiv 
und in großer Breite mitgestaltet Auch darin offen
baren sich erneut das Wesen und die Überlegenheit 
unserer sozialistischen Demokratie. Das Arbeitsgesetz
buch trägt die Handschrift der Arbeiterklasse, ja, 
unseres ganzen Volkes.

Delegierte des 9. FDGB-Kongresses brachten in viel
fältiger Form zum Ausdruck, daß die Werktätigen spü
ren, wie sehr ihre Meinung gefragt ist Im Entwurf 
des Arbeitsgesetzbuchs finden sie das Arbeiterwort 
wieder, die vielen Gedanken und Hinweise aus der 
öffentlichen Aussprache.

Der 9. FDGB-Kongreß, die Delegierten der 8,3 Mil
lionen Mitglieder zählenden Klassenorganisation, bestä
tigten den Entwurf des Arbeitsgesetzbuchs der Deut
schen Demokratischen Republik. Sie faßten den Be
schluß, ihn der obersten Volksvertretung unseres Lan
des zur Beratung und Beschlußfassung zu unterbreiten. 
Damit nehmen wir als Gewerkschaften unser in der 
Verfassung garantiertes Recht der Gesetzesinitiative 
wahr.

Ausgestaltung fundamentaler Grundrechte im AGB * 9

Der Entwurf entspricht, wie der Generalsekretär des 
Zentralkomitees der SED und Vorsitzende des Staats
rates der DDR, Genosse Erich Honecker, auf dem
9. FDGB-Kongreß hervorhob, „voll und ganz den Be
schlüssen des IX. Parteitages der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands. Er widerspiegelt die Vorzüge, 
Werte und Ideale des Sozialismus.“

Die neuen arbeitsrechtlichen Regelungen sind ge
prägt von der führenden Rolle der Arbeiterklasse und 
ihrer marxistisch-leninistischen Partei in unserem 
Staat.

Im neuen Arbeitsgesetzbuch werden entscheidende 
Grundrechte, wie das Recht auf Arbeit, die Gleich
berechtigung der Frau, der Schutz und die Förderung 
der Jugend, das Recht auf Mitbestimmung und Mit
gestaltung der gesellschaftlichen Entwicklung, auf Lohn 
nach Qualität und Quantität der Arbeit, auf Bildung,


